


• Ca. 30 % der Landfläche der Erde sind bewaldet 

• Tropische und subtropische Urwälder

• Boreale Wälder sowie Wälder der gemäßigten 
Breiten, bewirtschaftete Kulturwälder, Plantagen 
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• Eines haben jedoch alle Wälder gemeinsam:           
Sie wachsen durch Photosynthese und liefern 
damit den für das Leben auf der Erde notwendigen 
Sauerstoff und entziehen gleichzeitig der 
Atmosphäre das klimaschädliche Kohlendioxid.
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Holzbau neu denken

(Klimawende benötigt nicht nur 

Energiewende sondern auch 

Materialwende)
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Masterstudiengang

Bauerhaltung/Bauen im Bestand 

Holzbiologie/Holzsanierung  

Dipl.-Ing. (FH) Ingo Dreger 
öffentl. best. u. vereid. Sachverständiger für Holzschutz
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Fünf Fragen zur letzten Vorlesung

1. Nennen Sie mindestens zwei Gründe, warum der heutige Marktanteil an Massivholzbauweisen im 

Bestand nur bei ca. 5 % liegt?  

2. Warum werden Holzwerkstoffe, vor allem Brettsperrholzplatten, aus der Holzart Fichte hergestellt?

3. Warum ist die Innenwand Oberflächentemperatur bei Massivholzwänden in der Regel 1,5-2,0 K höher als 

bei mineralischen Oberflächen? Verwenden Sie in Ihrer Argumentation den bauphysikalischen Begriff 

Wärmeeindringkoeffizient. 

4. Warum sollte man Wand- und Deckenaufbauten möglichst Folien frei planen?

5. Warum ist es wichtig im Holzbau luftdicht zu planen und zu bauen? Wie wird die Luftdichtigkeit geprüft?
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VOC 

(volatile organic compounds - leicht 

flüchtige organische Verbindungen) 

Belastung aus Holzwerkstoffen der 

Holzarten [2]
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Wärmeeindringkoeffizient aus [3]  
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Bauphysikalische Robustheit aus der Sicht der Holz(Bau)physik

entscheidend ist hier die rechnerische Trocknungsreserve 
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Die Luftdichtheit sollte durch das „Blower Door“-Verfahren geprüft werden.
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Bauerhaltung/Bauen im Bestand 

1.  Einführung                  

2.  Ressource Holz              

3.  Holzdecken, Holzdächer

4.  Praxisbeispiel Villa Vigoni am Comer See   

5.  Einführung in die Holzpathologie
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6. Baulicher Holzschutz 

7. Holzfeuchte in der Praxis

8. Gefahrstoffe im Holz

9. Spezialproblem Flachdach     

10. Prüfung 2. Juli
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Lehrziel

Erkennung von Holzarten, Bestimmung von Holz abbauenden 

Organismen (keine Holzschädlinge), Mythen und Fakten zum Echten 

Hausschwamms, zeitgemäße Bekämpfungsmaßnahmen mit 

Praxisbeispielen, baulicher Holzschutz im Bestand   
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Holzbiologie/Holzsanierung

2. Ressource Holz   
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„Die Bedrohungen durch den Klimawandel sind so gravierend, 

dass es völlig unverständlich wäre, würde man die Beiträge der 

Wälder und die Verwendung von Holz nicht in vollem Umfang 

beachten.“
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Holzvorräte der EU in Milliarden m³
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• Mit 4 Mrd. ha sind heute rund 30 % der Landfläche 

unserer Erde mit Wald bedeckt.

• Die globale Waldfläche nimmt jährlich um ca. 3,3 Mio. 

ha ab, vor allem durch Brandrodung, Umwandlung in 

landwirtschaftliche Nutzflächen sowie den illegalen 

Holzeinschlag. 
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• Jährlich werden den Wäldern der Erde 3,7 Mrd. m³ 

Rundholz (1,3 Mrd. m³ Nadelholz, 3,4 Mrd. m³ Laubholz) 

entnommen.

• Davon werden 50% energetisch und 50% stofflich 

genutzt.

• Holz ist damit der wichtigste nachwachsende Rohstoff 

der Erde 
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• Unsere Kultur- und Wirtschaftswälder werden seit  

Jahrhunderten von Menschen gepflegt und gestaltet.

• Unter den Herausforderungen von Klimaschutz kommt den 

Wäldern als Lebens- und Wirtschaftsraum eine herausragende 

Bedeutung zu.

• Wenn die Gesellschaft und Politik den Übergang in eine 

Wirtschaft mit nachwachsenden und erneuerbaren Ressourcen 

ernst nimmt, so wird die Rolle des Baustoffes Holz wichtiger.
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• Stolz vermeldet das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft in 

seinem Waldzustandsbericht 2021 eine stabile oder sogar zunehmende 

Waldfläche in Deutschland. 

• Nur der Biodiversität dienen all diese Monokultur- Hektar leider nicht. 

Resilient (widerstandskräftig) gegen Klimawandel sind sie auch nicht, das 

haben wir in den letzten heißen Sommern gemerkt.

• Trotzdem hören wir immer wieder, dass die Menschen in den armen Ländern 

lernen müssten, wie sie mit ihrer Umwelt besser umgehen. 
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Holzbau neu denken 

Material (Holz)wahl

Die drei R des Holzbauentwurfs: 

R Regionalität

R Rationalität

R Ressourcenschonung
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Regionalität
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• Wir reden beim regionalen Holzbau von bewirtschafteten 

Kulturwäldern mit den Hauptbaumarten Fichte, Kiefer, 

Lärche, Buche und Eiche. 
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1. Fichte (Picea abies) 
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Wichtigstes europäisches Bauholz
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• Reifholz (Splint- und Kernholz nicht unterscheidbar)

• Sehr helle Färbung

• Mittlere Rohdichte zwischen 430 - 470 kg/m³ 

• Gering Bläueempfindlichkeit
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Eigenresistenzmodell

DIN EN 350:2016-12
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Freilandversuche mit Sticks in der GK 4 (Moderfäulepilze u > 50%)
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Basidiomyceten (Hausfäulepilze) Doppellagentest
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Einstufungen der Fichte 

DIN EN 350:2016-12, Tabelle B.1
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DIN 68800-1:2019-06, Tabelle 1 

– Gebrauchsklassen (GK)
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GK 0/1; GK 3.1; GK 3.2; GK 4
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GK 0/1
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GK 3.1
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GK 3.2

Holzbiologie/Holzsanierung  - Dipl.-Ing. (FH) Ingo Dreger 43



Holzbiologie/Holzsanierung  - Dipl.-Ing. (FH) Ingo Dreger 44



GK 4
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Ausschließliche Verwendung der Fichte bei der Verleimung 
der Hetzerträger
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2. Kiefer (Pinus sylvestris) 
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2. Kiefer (Pinus sylvestris) 
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Wichtiges regionales Bauholz
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• Kernholz (Splint und Kernholz gut unterscheidbar)

• Kräftige beige Färbung

• Mittlere Rohdichte zwischen 510 - 550 kg/m³ 

• Sehr Bläueempfindlich
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Einstufungen der Kiefer 

DIN EN 350:2016-12, Tabelle B.1

Holzbiologie/Holzsanierung  - Dipl.-Ing. (FH) Ingo Dreger 53



Holzbiologie/Holzsanierung  - Dipl.-Ing. (FH) Ingo Dreger 54



DIN 68800-1:2019-06, Tabelle 1 

– Gebrauchsklassen (GK)
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Dachstuhl der Kirche Derwitz (bei Werder) Dauerhaftigkeit der Kiefer seit 1420 
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3.Lärche (Larix decidua) 
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Wichtiges regionales Bauholz
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• Gelblich/rotbräunlich nachdunkelnd

• Mittlere Rohdichte zwischen 550 > 700 kg/m³ 

• Normale Bläueempfindlichkeit

• Kernholz (Splint und Kernholz gut unterscheidbar)

Holzbiologie/Holzsanierung  - Dipl.-Ing. (FH) Ingo Dreger 59



Einstufungen der europäischen Lärche 

DIN EN 350:2016-12, Tabelle B.1
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Ist die feinjährige sibirische Lärche eine sehr dauerhafte Holzart? 
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• Die gelbliche sibirische Lärche (Larix sibirica), die aus Westsibirien 

stammt, ist zu ca. 30% aus illegalen verdächtigen Quellen. (WWF)

• In die einzigartigen sibirischen Urwälder werden durch Kahlschlag tiefe 

Narben geschlagen, die erst nach Jahrzehnten wieder heilen.

• Die Nachfrage in Deutschland wird durch Holzhändler in dem 7000 km 

entferntem Irkutsk bedient. 
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• Die oligarchisch aufgebaute Wirtschaft 

ermöglicht auch die Vermarktung der Lärche 

aus früher unzugänglichen Waldgebieten.    



Wie kam es zu der gesteigerten Nachfrage nach sibirischer Lärche?

• In Mitteleuropa und vor allem im alpinen Raum steht die 

heimische Lärche in ausreichenden Mengen zur Verfügung.

• Die weit verbreitete Meinung, die Dauerhaftigkeit ist linear von 

der Breite der Jahresringe abhängig, bevorteilte die sibirische 

Lärche.
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• Die schmalen Jahresringe verdeutlichen 

die harten Bedingungen, die nach dem 

Kahlschlag nur ein langsames Wachstum 

zulassen.



• Tatsächlich fußt die  Dauerhaftigkeit der Lärche ausschließlich 

auf den holzeigenen Inhaltsstoffen des Farbkernholzes. 

(Synthese von phenolischen /flavonoiden Verbindungen)

• Die Dichte der Jahresringe, vor allem der Splintjahresringe 

(Dauerhaftigkeitsklasse 5) hat keinen Einfluss auf die 

Dauerhaftigkeit.
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• Die Dauerhaftigkeit der sibirischen Lärche anzugeben, ist ebenso 

problematisch wie bei anderen Holzarten. Die Breite der Jahresringe 

spielt dabei keine Rolle (Koch, Rehbein, Lenz Holzzentralblatt Nr. 22, 

01.06.2007)
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Villa Vigoni am Comer See

• Alternativ bietet sich die alpine Lärche (rund 25 % des 

Bestandes) an, seit Jahrhunderten bewährt.
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• Es ist in Betracht zu ziehen, ob man sich in einer fast 

menschenleeren Naturregion raubbaumäßig bedienen 

möchte. 

• Die Unsinnigkeit des 7000 km weiten Transports spricht für 

sich. (www. Holzfragen.de) 
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4. Buche (Fagus sylvatica) 
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• Spielt im Zusammenhang mit Furnierschichtenholz eine Rolle
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• Kernholz (Splint und Kernholz gut unterscheidbar)

• Grau, oft dunkel verfärbt

• Hohe Rohdichte zwischen 777 - 790 kg/m³ 

• Anfällig für Holz verfärbende Pilze
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Einstufungen der Buche 

DIN EN 350:2016-12, Tabelle B.1
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5. Eiche (Quercus robur, Quercus petraea) 
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• Breites Kernholz (Splint und Kernholz gut unterscheidbar)

• Kräftige dunkle Färbung

• Mittlere Rohdichte zwischen 710 - 850 kg/m³ 

• Eisengallusreaktion
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Einstufungen der Eiche  

DIN EN 350:2016-12, Tabelle B.1
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Rationalität
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4 cm Gatterschläge
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Bearbeitung mit dem Faserverlauf
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Bearbeitung durch die Faser
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Brandenburger Sägewerksindustrie in Baruth
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Mittelständisches Sägewerk in Lychen
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Ressourcenschonend 
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Der versierte Umgang führt zur Ressourcenschonung
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Fazit

• Ähnlich wie bei den mineralischen Baustoffen, stehen uns im 
Konsensverfahren erarbeitete Normen zur Verfügung. 

• Von zentraler Bedeutung sind die DIN EN 350 sowie DIN 68800-
Teil 1 und 2.

• Wir brauchen Diversitäten im Wald und bei der Anwendung auf 
der Baustelle.

• Unsere brandenburgische Kiefer ist gut für das Bauen im 
Bestand geeignet. 
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Glossar

• Dauerhaftigkeit  Die Dauerhaftigkeit von Holz wird in der DIN EN 350-
2016 beschrieben. Sie wird europaweit vorwiegend in Freilandversuchen 
in der GK 4 (Moderfäulepilze) bzw. GK 3.2 (Basidiomyceten) statistisch 
ermittelt. Die Norm wird regelmäßig fortgeschrieben und ist offen für 
neue Holzarten.  

• Gebrauchsklassen  Die Gebrauchsklassen (GK) berücksichtigen die 
unterschiedlichen Einbausituationen von Holz. Die Tabelle 1 der DIN 
68800-1  gibt einen Überblick über die jeweiligen Bedingungen. Eine 
Anwendung auf Holzwerkstoffe ist nicht möglich. 
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